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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bet den K. Postämtern und Postboten. Dienstag, 13 . Wlärz Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.

Kestellnnge«
auf unsere Zeitung

„ Arrr - eir T «» irireir"
werden -WW

von allen Postanstalteu , Briefträgern , Postbote» und Aus¬
trägern eutgegeugeuomAen.

Amtliches.
Oefferrtliche Aufforderung zur Abgabe der

Einkommenfteuererklärungen
für das Steuerjahr 1906.

In Gemäßheit von Art. 44 des Gesetzes vom 8 . August
1903 , betreffend die Kiukommenstener (Reg.Bl. S . 261),
werden alle diejenigenSteuerpflichtigen (natürliche Personen,
rechtsfähige Körperschaften und Anstalten des öffentlichen
Rechts, rechtsfähige Stiftungen und Bereise , sowie die
Personeuvereioe von nicht geschlossener Mitgliederzahl), deren
steuervares Einkommen2600 Mk. und darüberbeträgt,
und ferner ohne Rücksicht auf den Betrag ihres steuerbaren
Eiukommens die Aktiengesellschaften und Kommanditgesell¬
schaften auf Aktien, die Berggewerkschafteu , die Gesellschaften
mit beschränkter Haftung , die rechtsfähigen Erwerbs - und
Wirtschaftsgenosseaschaften , sowie die rechtsfähigen Ver-
stcheruugsgejellschafteu und Berstcherungsvereine auf Gegen¬
seitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen mit einem steuer¬
baren Einkommen»vier 2600 Mk ., welche eia Formular
zur Steuererklärung zugrsaudt erhalten, aufgefordert,

spätestens bis 17. April d . I,
jedoch nicht vor de« 1. April, eine Steuererklärung abzu¬
geben . Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur
Steuererklärung nicht zugesandt erhalten, können die kosten¬
freie Ausfolge eines solchen bei dem Bezirkssteueramt oder
bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer ver¬
langen.

Für steuerpflichtige Personen , welche unter elterlicher
Gewalt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen,
sowie für die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder
Art und die steuerpflichtigen Persorrenvereiae von nicht ge¬
schlossener Mitgliederzahl sind die Steuererklärungen nach
Art . 48 des Gesetzesvsu deren Aertretn« abzugeben.
Die Vertreter find für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen
und für die Entrichtung der Steuer verantwortlich. Per¬
sonen , welche infolge von Abwesenheit oder Krankheit nicht
imstande find , die Steuererklärungen selbst abzugeben , können
hiezu Bevollmächtigte bestellen . Die Bevollmächtigtenhaben
sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Urschrift
oder beglaubigter Abschrift za den Akten -es Bezirkssteuer¬
amts zu gebende Vollmachtsurkunde anszuweiseu. Die Ab¬
gabe der Steuererklärungen seitenseines von mehreren
Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Ver¬
bindlichkeit zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebeueu
Formular schriftlich oder zu Protokoll abzugebeu . Zur
schriftlichen Form ist erforderlich , daß die Erklärung von
dem Aussteller eigenhändig durch Namensunterschrift unter¬
zeichnet wird, und zwar von Bevollmächtigtenmit einem ihr
Vollmachtsverhältnis andeutendeu Zusatz . Die Abgabe der
Steuererklärung hat am Sitz eines Bezirkssteueramts bei
diesem, im übrigeu nach freier Wahl entweder bei der Ge¬
meindebehörde für die Einkommensteuer oder bei dem Be¬
zirkssteueramt zu erfolgen. Soweit hieuach gestattet ist, die
Steuererklärung bei der Gemeindebehördefür die Einkommen¬
steuer abzugeben , hat die letztere eine verschlossen abgegebene
schriftliche Steuererklärung uneröffaet dem Bezirkssteueramt
vorzulegen, wenn sich der Name des Steuerpflichtigen auf
der Außenseite des Umschlags angegeben findet, auch da¬
selbst die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung be»
zeichnet ist.

Die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften
auf Aktien, die Berggewerkschaften , die Gesellschaften mit
beschränkter Haftung , sowie die rechtsfähigen Erwerbs - und
Wirtschaftszeuosseuschasteu haben mit den Steuererklärungen
auch ihre Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse, sowie die
darauf bezüglichen Beschlüsse der Generalversammlungen
vorzulegen.

Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Ber-
ficherungSveretue auf Gegenseitigkeit find verpflichtet , ihren
Stenererkläruugeu eine nähere Berechnung ihres Einkommens
nach Maßgabe des Art. 17 des Gesetzes unter Angabe der
auf Grund dieses Artikels gemachten Abzüge beizufügen.

Der Steuerpflichtige, welcher nach erfolgter Zusendung
eines Formulars zur Steuererklärung , ungeachtet nochmaliger
Mahnung , eine Steuererklärung innerhalb der in der Mahnung
festgesetzten weiteren Frist nicht abgibt, verliert nach Art.
49 des Gesetzesfür das betreffende Steuerjahr das Recht
der Beschwerde gegen die Eutscheiouug der EinschätzungS-
kommisfion, sofern nicht Umstände uachgewieseu werden , welche
die Versäumnis entschuldbar mache».

Wege« Steuergefährduug wird nach Art. 70 des
Gesetzes « 1t der Geldstrafe des fieSen - vis zehnfache«
Betrags der gefährdete « Avgave vestraft:

1 . wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei
Beantwortung der im Einschätzung ^ oder Be-
schwerdeverfahreu von der zuständigen Behörde ge¬
stellten bestimmten Fragen
a) in betreff seines steuerbaren Einkommens oder

in betreff des Einkommens der von ihm zu ver¬
tretenden Steuerpflichtigen unrichtige oder un¬
vollständige tatsächliche Angaben macht , welche
geeignet find, zur Verkürzung der Steuer zu
führen,

d) steuerbares, für die Bemessung des Steuersatzes
in Betracht kommendes Einkommen , welches er
nach den Vorschriftendes Einkommensteuergesetzes
auzugeben verpflichtet ist, verschweigt;

2 . wer zur Begründung eines Anspruchs auf Er-
mäßiguug der festgestellten Einkommensteuer wissent¬
lich unrichtige oder unvollständige tatsächliche An¬
gaben macht und dadurch eine Herabsetzung der
Steuer zu Unrecht erlangt.

Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen , wenn
von dem Steuerpflichtigen oder seinem verantwortlichenVer¬
treter oder Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Ver¬
fehlung bei der Behörde gemacht wurde oder ein straf¬
rechtliches Einschreiten erfolgte, die unrichtige oder unvoll-
ständige Angabe bei einer mit der Anwendung des Gesetzes

! befaßten Behörde berichtigt oder ergänzt oder das ver¬
schwiegene Einkommen angegeben und hiedurch die Nach¬
forderung der sämtlichen nicht verjährten Steuerbeträge er¬
möglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verant¬
wortlich, so befreit eine Richtigstellungvon seiten einer dieser
Personen die übrigen von ihrer Verantwortung . Ebenso ist
im Falle einer entsprechenden Richtigstellung von seiten des
Steuerpflichtigen die dem Bevollmächtigten desselben zur
Last fallende Verfehlung straffrei zu lasten.

* « »
De» Steuerpflichtige« wird — bei etwaige«

Zweifel« hinsichtlich dervo « ihnen abzugebeude»
Steuererklärung — empföhle «, sich a« das ««ter-
zeichuete Bezirkssteueramt z« wende«, welches z«
fachgemäßer Beratuug und Belehrung der Steuer¬
pflichtige « gerue bereit ist.

Alteusteig, den 12. März 1906.
K. Bezirkssteueramt.

Köhler.

Die K. Post- und Telegraphenverwaltung beabsichtigt,
entlang der KörperschaftsstraßeAlteusteig -Wöruersberg
und entlang dem Kirchweg zwischenGrömbach und WörnerS-
berg ein Aerusprechgestäug zu erstellen . Der Plan ist
in Gemäßheit des § 7 des Telegraphen -Wege -Gesetzes vom
18 . Dezember 1899 bei den K. PostämternAlteusteig
und Pfalzgrafeuweiler ausdie Dauer von 4 Wochen
öffentlich ausgelegt.

Bestimmungen betreffend den Schutz
der Bögel.

Verboten ist : 1 ) Das Zerstören und Aushebeu
von Nestern oder Brutstätten der Vögel, das Zerstören und
Ausnehmeu von Eiern , das Ausnehmeu und Töten von
Jungen, das Feilbietea und der Verkauf gegen dieses Ver¬
bot erlangter Nester, Eier und Jungen. 2) Jede Art des
Faugens und der Erlegung von Vögeln, soweit sie nicht zu
den jagdbaren Vögeln gehören und soweit nicht das Ober¬
amt für gewisse Bogelarten hiezu Ermächtigung erteilt hat.
3) Dem Fangen im Sinne des Gesetzes wird jedes Nach¬
stellen zum Zweck des Faugens oder Tötens von Vögeln,
insbesondere das Aufstelleu von Netzen, Schlingen , Leim-
rnten oder anderen Fangvorrichtungen gleich geachtet.
4) Wer Vögel, von denen er weiß oder den Umständen
nach auuehmen muß, daß ste unbefugt gefangen oder erlegt
worden find, oder verbotswidrig feilgeboteu werden, oder
wer unter gleicher Voraussetzung verbotswidrig erlangte

Vogel-Eier oder -Nester ankanft, ist strafbar . 5) Straf¬
bar ist ferner , wer Hunde oder Katzen in der
Zeit vom 1 . März bis 15 . September im
Walde oder ans freiemFr lde umhers chweifen
läßt.

In Calw findet Heuer die staatliche Biehpämi-
ierung am Donnerstag , 5 . Juli, vorm. 8 Uhr , statt.

Uebertrageu wurde je eine Volksschulstelle in
Stuttgart, bezw. einem Vorort, den Schullehrern Frey in
Liebelsberg und Haas in Untermusbach, Bezirks Pfalzgrafeu-
veiler.

Tagespolitik.
Das Befinden des preußischen Eisen-

bahuministers v . Budde, der an einer Darm-
krankheit leidet, hat sich bedauerlicherweisewiederverschlimmert.
Hoffentlich wird der hervorragende Mann, dessen Berwaliung
dieser Tage von allen Parteien des preußischenAbgeordneten¬
hauses einmütiges Lob gezollt wurde, recht bald wieder
hergestellt.

* »
O

Der langjährige Führer der freisinnigen
Volkspartei Engen Richter , ist gestorben.
Richter war eine der markantesten Persönlichkeiten unter
unseren Parlamentariern und erfreute sich wegen seines uu°
tadelhaften Charakters und seiner stet- sachlichen Polemik
auch bei den s ^ ärfsten politischen Gegnern der höchsten
Achtung, abgesehen allerdings von der Sozialdemokratie.
Ueber den äußeren Lebensgang Richters sei karz mitgeteilt:
Am 30 . Juli 1838 in Düsseldorf geboren, besuchte er das
Gymnasium in Koblenz und die Universitäten Bonn, Heidel¬
berg und Berlin und war sodann von 1859 bis 1864
Auskultator und Regiernogsrefereudar in Düsseldorf. Zum
Bürgermeister in Neuwied gewählt, wurde er von der Re¬
gierung nicht bestätigt . Da er gegen seinen Wunsch der
Bromberger Regierung überwiesen wurde, trat er am Ende
des Jahres 1864 aus dem Staatsdienst aus . Im Jahr 1867
wurde er von Nordhausen in den konstituierenden Reichstag
entsandt ; 1871—74 vertrat er Rudolstadt im Reichstag,
seitdem war er ununterbrochen Reichstagsabgeordneter für
Hagen . Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses war
Richter seit 1869.

* **
Zum Tode Eugen Richters bemerkte der

Reichskanzler Fürst Bklow einem Zeituuzskorrespoudenteu
gegenüber : Ich habe die hohe Begabung deS Verstorbenen,
besooders auf finauztechuischem Gebiete stets anerkannt und
dem hervorragenden Charakter Eugen Richters niemals
meine Achtung versagt. Obwohl ich in vielen politischen
Fragen einen andern Standpunkt eiunehmen mußte, haben
mich auch gleiche Politische Anschauungen mit Eugen Richter
näher znsammengeführt, so vor allemdie BekämpfungderSozial-
demokratie , die der Verstorbene trotz aller demokratischen An¬
schauungen rücksichtslos durchgeführt hat.

*

Die Energie , mit welcher Oesterreich
den aufsässigen Magyaren zu Leibe geht , ver¬
spricht den besten Erfolg . Es ist nach Lage der Dinge
höchst anerkennenswert und namentlich auch im Interesse
deS Dreibundes erfreulich , daß das Reichskriegsmiuisterium in
Wien die ungarischenTruppeukommandanten zu energischem
Verhalten gegenüberUnruhestifternaufgefordert hat.

* *
Die politische , wirtschaftliche und

finanzielle Lage Rußlands ist fortdauernd mehr
als trübe . Wenn die Post- und Eiseubahubeamten wegen
der ihnen vom Minister des Innern Durvowo widerfahrenden
schlechten Behandlungen wirklich , wie sie es beabsichtigen,
Manu für Mann ihren Abschied nehmen, daun gerät Ruß-
land in die denkbarschwierigste Situation, wie ste schlimmer
auch in den schlimmsten Tagen der offenen Revolution
nicht vorhanden war . Uuwiderrufeu ist auch noch die
Meldung geblieben , daß unter den Mannschaften des Mos¬
kauer Letbgarderegimeuts Meuterei ausgebrochen ist . In
allen Gebieten deS Zarenreiches finden noch ununterbrochen
Plünderungen , Ranb und Mord statt. Dem gegenüber will
es wenig besagen , daß die Regierung die Besorgnis vor
neuen Judenmetzeleieu für grundlos erklärt. Für die
finanziellen Nöte Rußlands ist dagegen die Kunde be¬
zeichnend , daß der Ministerpräsident Graf Witte sogar von
den reichen russischen Klöstern Geld für die Staatskasse zn
entleihen sucht.



Amerika hat mit der Auuektion der
Philippinen in rin Wespennest gestochen. Die Opfer,
die es der neuen Erwerbung bringen muß, stehen in keinem
Verhältnis za dem Ertrage , und es läßt sich überdies gar
nicht absehen, wenn die nordamerikanische Union sich ein¬
mal des unangefochtenen Besitzes der Philipptnen -Gruppe
wird erfreuen können . Der jüngste Kampf gegen die Ein-
geborenen , der den Amerikanern 70 Tote und Verwundete
kostete, eröffnet trübe Aussichten . *

Die Marokkokonferenz in Algeciras
berechtigt weiter zu den besten Hoffnungen. Gelingt es
vielleicht auch noch nicht in dieser Woche , daS erwünschte
Ziel zu erreichen, so hegt mau doch eigentlich nirgends mehr
ernste Zweifel au einem guten Ausgang der Verhandlungen.
In der Polizeifrage scheint alles klar zu sein, und in der
Baukaugelegenheit handelt es sich nur noch um einige
technische Fragen , deren Lösung keine unüberwindlichen
Schwierigkeiten machen wird.

benachbarten Walde tot aufgefuuden. Wie die Sektion
ergab, begab er sich in geistesgestörtem Zustande von Hause
fort und erhängte sich an einem Baume . Er hinterläßt lt.
Jpf . und Jagstztg . eine Witwe und mehrere Kinder.

ff Keidevheim, 10 . März. Gestern mittag wurde ein
Holzhauer in Nattheim namens Mack, 40 Jahre alt , Familien¬
vater,? von einem fallenden Baum erschlagen
infolge des Sturmes. Er war sofort tot.

ff Ziiverach, 10. März. Gestern nacht halb 11 Uhr
ist im Anwesen des früheren Polizeidieners Uhlmann iu
Metteuberg Feuer ausgebrochen, welches Wohn - uudOeko-
oomiegebäude einäscherte. 2 Schweine find verbrannt.

Deutscher Werchstag.^ Berlin, 10. März.
Am Freitag wurde der Postetat erledigt, mehrere An¬

träge auf Besserstellung der Beamten wurden angenommen.
In der E : öiterung war nur das Verlangen nach Unter¬
drückung unzüchtiger Postkarten durch die Postbehörden neu.

Berlin, 11 . März.
Die Samstagsitzuug leitete Präsident Graf Ballestrem

mit der Kunde vom Tode des Abg . Richter (frs. Bolksp.),
dessen Platz rin Lorbeerkranz zierte, ein. Er rühmte dem
Verstorbenen hervorragende Getstesgabrn, Pflichttreue und
Streben für des Vaterlandes Wohl und Größe nach und
gelobte sein Andenken zu ehren . (Beifall.) Es folgte die
Beratung des Etats der Reichsdruckerei . Dem Abg . Fischer
(Soz .) gegenüber erklärte Staatssekretär Krätke , daß die iu
der Reichsdruckerei gezahlten Löhne teilweise höher als
anderswo seien und daß Entlassungen lediglich wegen der
Forderung höherer FeiertagSlöhnr nicht stattgefundrn hätten.
Der Tarifgemeiuschaft sei die Reichsdrvckeret nicht beige¬
treten , weil sie Staatsivstitut sei . Nach Annahme dieses
Etats wurde erst noch über Anträge zum Postetat Beschluß
gefaßt . Sie wurden angenommen , soweit sie die Porto¬
freiheit der Soldatenpakete, Erweiterung der Fernsprech-
Einrichtungen auf dem Lande, Abschaffung des Bestellgeldes
uud Einschränkung deS Nachtdienstes betrafen. Bei der
hierauf begonnenen Beratung des Etats deS Reichseiseu-
bahuamts wurden Vorwürfe gegen die Bahnverwaltungeu
der Eivzelstaateu erhoben . Präsident Schulz stellte das
Fortschreiten der Betriebssicherheit fest . Montag Fortsetzung.

Landesnacvrichlen.
ff Harrweiker , 12 . März. Sowohl hier als auch in

dev Nachbarorten herrscht unter den Kindern die heimtücki¬
sche Krankheit , Diphtherie und Maseru und es kommen täg¬
lich noch neue Krankheitsfälle dazu.

* Arendenstadl , 11 . März. Die Gemeinde Wittleus-
Weiler, hiesigen Oberamts , beschloß die Erstellung einer i
Quellwasserleitung, deren Kosten auf ca. 36 000 Mk . be¬
rechnet find.

ff Hechingen OA. Calw, 11 . März . Einem langersehnten
und berechtigten Wunsche der hiesigen Einwohnerschaft wird
mit dem Bau einer Wasserleitung Rechnung getragen. Die
Grabarbeiten führen Hafner u. Co . iu Drckenpfronn und
die Rohrleitung die Firma Zimmermanu in Stuttgart anS.
Die Auslagen belaufen sich auf ca. 50000 Mk . und find
einmalig, da daS Wasser mit eigenem Grfäll in die höchst-
gelegenen Häuser läuft . Bis August dürfte die Wasser¬
leitung ihrer Bestimmung übergeben werden.

ff Westha«se« OA. Ellwangeu, 10 . März . Der 65jährige
verheiratete Söldner Walter von Westerhofen wurde im

* Frochtetfirlgerr, 10 . März . Gestern abend entfernte sich
ein gut situierter Bauer von Trochtelfingen von seiner Be¬
hausung, eiueu Zette! zurücklassend , worauf geschrieben stand,
daß er nicht mehr heimkehre , daß man ihn aber in der
Seckach finden könne. Er war ertrunken, als mau ihn aus
dem Wasser zog. Grund des Selbstmordes soll sein, daß
er, ein sehr begüterter Mann, seinem Sohne das Anwesen
zu billig abgetreten habe I

* Ara«Lf«rt a. M ., 10. März. Vom nächsten Sonn¬
tag ab wird hier die obligatorische Sonntags¬
ruhe im Kaufmanusgewerbe eiugeführt.

* Dresden, 10. März. Innerhalb 24 Stunden
verlor die Familie des Maurers Walther iu Pinuewitz bei
Ziegeuhain 5 Kinder au Diphtheritis. Die Kinder
standen im Alter von 1 ^ bis 11 Jahren.

* Werkt«, 10. März. Da der Präsident des Abgeord¬
netenhauses dem heute früh verstorbenen Eugen Richter
einen Nachruf nicht widmen konnte , weil Richter sein Lau-
tagsmaudat niedergelegt hatte, so tar dies der konservative
Abgeordnete von Heydebraud ; er Pries unter lebhafter Zu¬
stimmung des ganzen HauseSdieUeberzeuguvgstreue
und denManuesmnt dieses hochbedeutenden
Parlamentariers, der immer das Beste des Vater¬
landes gewollt habe.

* Werkt«, 10. März. Die Trauerfeier für Eugen Richter
findet voraussichtlich Dienstag nachmitag 3 Uhr in seiner
Privatwohnung in Lichterfelde statt, die Beisetzung auf dem
alten Luisenstadtkirchhof in Berlin.

* Werkt« , 11 . März . Abends fand bei den Majestäten
anläßlich des morgigen Geburtstags des Privzregeuten von
Bayern Tafel statt, wobei der Kaiser zwischen dem Reichs¬
kanzler und dem daher . Gesandten Grafen v . Lerchenfeldsaß.

* Strahöurg , 9 . März. Ueber ein interessantes Vor¬
kommnis , daS sich iu Colmar ereignete , berichtet die „Els.-
Loth. Bolkspartei ' . Der fünfjährige Knabe Gustav Böhm
lockte ein vierjähriges Mädchen ans dem Hofe deS Anwesens
Grillenbreitstraße 39, führte dasselbe dann in den Mittlach»
weg uud stieß das Kind ohne jeden Anlaß in die dort vor-
beiflirßende ziemlich tiefe Lauch . Der 14 Jahre alte I .,
welcher der Tat z >ffab , schrie um Hilfe, und es gelang den
Rebleuten Gebr. Hild , daS Kind aus Land zu schaffen.
Auf die gleiche Weise hatte Gustav Böhm im Vorjahre den
vier Jahre alten Knaben Hirn iu den Siuubach gestoßen
uud hierdurch dessen Tod durch Ersticken veranlaßt . Der
junge Verbrecher ist ein Sohn deS Raubmörders Böhm.

MrsjAnsrsOsS.
* Waris , 10 . März. Sarrien übernahm den

Auftrag zurKabinettsbildungendgültig und
sicherte sich bereits die Mitwirkung Bourgeois ' uud Poir-careS.

ff Waris , 11 . März . Sarrien umerhaudelte heute vor¬
mittag in seiner Wohnung mit Raau, Pointcare , Thomson,
Bourgeois , Brtaud und Clemenceau und war nachmittags
beim Präsidenten Fallierrs, um über den bisherigen Erfolg
seiner Schritte zu berichten . Später empfing er Leyzues
und Dujardin-Beaumetz uud konferierte Kanu mit denselben

Persönlichkeiten wie am Vormittag . Clemevcean bestand
auf der Forderung , daß er das Portefeuille des Innern
erhielte und ihm die Durchführung des Trennungsgesetzes
allein überlassen bleibe . Sarrien widersprach ihm mit
Unterstützung Pointcarrs unter Hinweis darauf , daß die
Nähe des Wahltermius es erforderlich machte , dies dem
Ministerpräsidenten zu überlassen. Trotzdemhielt Clemenceau
seine Forderungen aufrecht.

ff Waris , 11 . März. Goutaut Biron (lib .) wurde heute
im Departement Basses-Pyrenees gegen einen Republikaner
zum Senator gewählt.

* Lands «, 10 . März. Ein unbekannter Dampfer, an¬
scheinend ein großer Persoueudampfer , strau-
dete nordwestlich von Quessaot in dickem Nebel. Rettungs¬
boote gingen hinaus uud auch der Dampfer ließ Boote
herab . Der Dampfer feuerte dann seine Alarmkauonen ab
uud sank.

ff Wrest, 11 . März. Der englische Dampfer Nelson mit
einer Ladung von 3000 Tonnen Kohlen uud einer Besatzung
von 21 Mann ist in der Passage du Fromveur au der
Ostküste der französischen d Oaessant gesunken. Die Be-
mauuung wurde durch Fischer mit RettuogSboteu gerettet
und nach der Insel Moleue gebracht. Passagiere befanden
sich nicht auf dem Dampfer.

* Moskau , 10 . März. Die vollständigen Wahllisten
von Moskau find heute unter Bedeckung nach der Staats¬
bank geschickt worden, wo sie, um einem Diebstahl vvrzu-
beugev , oufbewahrt werde ».

ff Warschau , 11 . März. Ja der Vorstadt Prag « wurde
heute eine Patrouille von der Mruge ange¬
griffen. Dabei wurden 2 Polizisten erschossen
und 1 Arbeiter verwundet.

ff Kasan , 11 . März. Ja der letzten Nacht stiegen un¬
bekannte Diebe durch ein Fenster in die Kirche desKloster-
Kizirschek eia uud stahlen das alte, als wundertätig verehrte
Heiligenbild der 9 Märtyrer von Kizitschek.

ff Wekerv (Gouv . Tiflis), 11 . März. Gestern mittag
wurden auf der Straße nach Kwirili ein Polizeibeamter und
2 Reisende von Räubern ihrer Habseligkeitenberaubt
und getötet.

ff Sa « Sevastta«, 11 . März. König AlfonS hat sich
heute Vormittag zum Besuch des Königs von England
nach Biarritz begeben uud wird morgen nach Madrid zurück¬
kehren.

sj Eine furchtbare Bluttat wurde iu Ajsccio auf der
französischen Issel Korsika verübt . Ein Maun, der einem
anderen Geld schuldete, erschoß diese», dessen Frau , deren
Schwester und drei junge Mädchen. Er wurde verhaftet.

ff Wew-^ ork, 11 . März . Der Ausschuß der Kohlen-
bergwerksbesttzer lehnte die Forderungen der vereinigten
Bergwerksarbetter auf Wiederherstellung der früheren Löhne
und eine Besserung der Lage der Arbeiter in der Anthrazit-
kohlenindustrte ab.

Deirtsch -Ostafrika.
ff Werks«, 10. März. Der Lokalanzeiger meldet aus

Dar-es-Salam : Oberstabsarzt Zaptta meldet aus Jriuga
unterm 18. Februar : Hauptmaau Ntgmaun säuberte die
Gegend von Kiuatu vom Feind . Zur Unterstützung ist
Leutnant Klaus mit 2 Booten von Jriuga am 18. Febr.
abgereist . Das Expeditionskorps des Hauptmanos von
Wangenheim ist weiter nach Mahenge marschiert über den
Muhangaposteu hinaus. Oberleutnant von Krieg mit einem
Maschinengewehr uud Jrir -ga-Rekruten ist nach Mahenge
gefolgt. Der Stab der 8 . Kompagnie mit 1500 Hilfs-
kriegern des Sultans von Merere operiert bei Ubeua. In
Mahenge find durch Unwetter in vielen Landstrichen die
juageu Saaten vernichtet uud es herrscht große Hungersnot.
Hauptmaau von Schöllberg meldet unterm 6. die Beendigung
des Aufstandes in den Matumbibergen . Bezirksamtmaun
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Das Glück, kein Reiter wlrd ' s erjagen,
Es ist nicht dort , es ist nicht hier;
Lern' überwinden , lern ' entsagen,
Und ungeahnt erblüht es dir.

Theod . Fontane.

Mau -WM.
Eine heitere Geschichte aus ernster Zeit.

Bon M. Reinhold.
(Fortsetzung.)

Uad zum Unglück für die Regina mußte der Peter,
der Konrad, der auch seine stillen Treunungsschmerzeuhatte,
noch mit der Wahrheit herausplotze» . „Dev Schorsch Mer¬
ten , den Brauburschen bet uns iu Mühlstadt , meint die
Schwester , Herr Bezirksamtmaun. Ist ein tücht 'ger Mensch,
sein Vater hat drübea im Preußischen selbst ein schönes
Braurreiaoweseu, und wir find gute Freund '. Und wenn
ich zu den Schwolescher 's wieder müßt' , dann muß der
Schorsch doch wieder zu seinem Regiment und wenn . . . '

„S ' kann doch net sein, Herr Bezirksamtmaun, daß
zwei so gute Freund ' aufeinander schießen, net wahr ? Das
ist doch schon gar »et möglich , das leid 't der liebe Gott im
Himmel ja nimmer . Ob der Schorsch net wo anders hin
könnt , wo er den Konrad nimmer schaut , oder ob der
Schorsch ' — daS kam ganz zögernd heraus — „net bei
«ns iu Mühlstadt bleiben könnt ? Wenn der Konrad fort
ist uud der Schorsch dazu , wer soll all ' die Arbeitverrichten ? '

Der „ töpfere Broker ' nickte gedankenvoll , ihm war bet
den Worten der Schwester Wohl Dies uud Jenes in den
Ginn gekommen, daS Pfeifen des alten Herrn ward stärker,
Wie daS Hasten des Herrn Adjunkt Behringer . Wenn die
Regina so von einem jungen Menschen sprach , den der
Herr Joseph Behringer zu beachten bisher kaum der Mühe
für wert gehalten hatte, so steckte dahinter ein ganz Teil

Narreteien, wie sie im Kopfe eines jungen hübschen Mäd¬
chens gär nicht so selten sich eivzustelleu Pflegen . Aber
schließlich war er doch Wohl der Man» , solchem unerfahre¬
nen Dinge den Kopf zurecht zu setzen , und daß ihm dabei
die beide« alten Helfenbergers behilflich sein würden, davon
war der Herr Behringer fest überzeugt.

Jetzt hatte der Herr Bezirksamtmaun sein Pfeifen ein¬
gestellt. Was könnt er solchen verliebten jungen Mädchen
nützen , weun's auch noch so nett war ? Die Preuße« würde»
den Schorsch ganz gewiß nicht unten iu Bayern behaglich
sein Bier brauen lassen , wenn es sich um eine allgemeine
Mobilmachung handelte, das war ja ein ganz töricht Grred ',
aber woher sollt am Ende ein Mühlstadter Mädchen mit
Weltbegebenheiten uud Soldatev-Geschichten so genau Be¬
scheid wissen. Also mußte man 's ihr zu gut rechne».

„ Da ist halt ni^ ts auszurichte» , Fräulein Regina,'
sagte der Bezirksamtmaun, „ der Schorsch muß zu den
Preußen uud der Konrad nimmt bet uns den Säbel wieder
in die Faust . Da heißt's gehorchen ! Aber eine jede Kugel
trifft ja nicht , warten 'S getrost die Zukunft ab. '

Der magere Trost befriedigte die Regina wenig , sie
schaute mit ihren geröteten Augen aufgeregt umher, machte
einen tiefen Kuix und hinaus war sie. Der Bruder mochte
nun zusehe» , wie er mit den beiden Herren vom Amt
fertig würd '.

Aber das war nicht so schwer. Der Konrad sprach
noch Einiges , zu dem der alte Herr begütigend nickte . Und
dann drückte er dem jungen Manne noch kräftig die Hand.
Wie der zur Tür hiuausgivg , folgte ihm der Herr Adjunkt
nach uud sagte halblaut : „ Und daß Sie dran denken, lieber
Helfenberger, wenn der Schorsch jetzt, wo der Krieg sicher
ist, noch iu Mühlstadt verblieb, dann könvt 's leicht heißen,
er sei ein Spion von Preußen drüben . Und was ein'm
Spion iu Kriegszeiteu passiert, dos weiß man ja. ' Mit
dem Wegrgruß für seinen Kameraden Schorsch von dem

eifersüchtigen Behringer schritt der Konrad gedankenvoll
die Treppe hinab . Uud wie er unten die Schwester
traf, da erzählte er von dem, was er eben vernommen. Wie
fortgewischt war in des Mädchens Augen die Feuchtigkeit,
und Regina rief drohend : „Kommt mir der dürre Mensch,
der Behringer, nochmal zu nah , dann möcht er doch waS
erleben .

" Und die dunklen Augen funkelten dabei im Zorn
so unwiderstehlich , daß ihr selbst der mit dem schnöden
Beiwort „dürr" Bedachte unmöglich hätte gram sein können,
wenn er sie so geschaut.

Droben aber sagte der Herr Bezirksamtmaun, während
er eine Prise nahm : „Behringer , Behringer, ich hätt ' ganz
gewiß Ihnen die Regina gegönnt ; aber ich vermein' , Sie
habe» sich zu lang Zeit gelosten , dieser Prrvß , der Brauer
Schorsch hat Sie auS dem Feld geschlagen . "

„Aber wenn die Eltern nun doch gar nicht daran
denken, dazu ihre Einwilligung zu geben, ' meinte der Ad¬
junkt ärgerlich. Denn ihm war so ziemlich dieselbe Eikeunt-
uis ewporgewachsev.

„ Die Regina zwingt die Alte . , darauf können Sie sich
verlosten , wenn der Schorsch wieder kommt aus dem Krieg ."

„ Wenn er wieder kommt I" warf Behringer ein.
„ Schon recht, gar Mancher wird halt draußen bleiben,

weun 's so ganz bitterer Ernst wird.
"

rr s >t

In dem kleinen Lehrerhause in Mühlstadt stond die
Schullehrer -Anna am Herd und bereitete für die kräi kliche
Mutter , den Vater uud die Geschwister das Abendbrot. Sie
war mit Allem fertig, sie wartete nur noch auf den Vater,
der, ein so bescheidener Manu er sonst war, es doch nicht
liebte, wenn mit den Mahlzeiten begonnen wurde, bevor er
zur Stelle war.

Heute hörte die Anna freilich nur mit halbem Ohr
nach der Hausglocke upd nach den Hellen Stimmen der
Geschwister , welche, deutlicher noch , wie die Glocke den heim-



von Rode in Kilwa berichtet , daß die Ruhe in seinem Be¬
zirk vollständig wiederhergestellt ist . In Mohoro wurde
der Anführer der aufständisch gewesenen Matumbilente,
Gogotta , am 5 . eiogeliefert.
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Ein großes Grubenunglück.
* Lille (Frankreich), 10. März . Eine furchtbare

Katastrophe hat in den Gruben von Courrteres sich er¬
eignet . Eine Fenersbrnust brach in einem der Schächte
heute früh kurz nach 7 Uhr aus und nahm bald einen
großen Umfang an.

U« 180« Bergleute , die zur Frühschicht ei«-
gefahre « Ware«, wurde« vollständig abgefchuitte».

Die Luftschächte find zugeschüttet, desgleichen der
Fördrrschacht, aus dem haushohe Flammen schlagen.

Mau befürchtet, daß mehrere hundert Ar¬
beiter Uwgekommr « find. Der Minister des Innern
eilte au die Uuglücksstätte.

* Uaris , 10. März . DaS Grubenunglück wird auf
schlagende Wetter des Schachtes 4 und 11 zurückgeführt,
die durch einen Brand in Schacht 3 veranlaßt sein dürften,
der auch Schacht 2 ergriffen hatte. Durch die schlagenden
Wetter wurden alle Schutzgerüste in den Galerien wegge-
risse» . An vielen Stellen erfolgten Einstürze. Die sofortige
Hilfeleistung wird durch dir ausströmendeu Gase erschwert.
Ein Jagenteur, der sich in den Schacht begeben hatte, mußte
herausgeholt werden , um eine Kohlengasvergiftung bei ihm
zu verhindern. Bis heute mittag hatte man aus Schacht 11
120 Lebende geborgen, auS Schacht 3 erst einen;
man befürchtet , daß sich dort noch viele befinden . In einem
3 Uhr nachmittags au daS Ministerium des Innern ge¬
langten Telegramm heißt es, daß eine Anzahl Bergleute
gerettet sei, eine bestimmte Zahl wird aber nicht angegeben.
Mau glaubt , daß eS sich um ein Unglück von bis jetzt noch
nicht dagewesever Größe handelt. Unter der Bevölkerung
herrscht allgemeiner Schrecken . Herzzerreißende Szenen
spielen sich an den Eingängen der Schächte ab . Präsident
Fallieres war über die Nachricht von dem Unglück sehr er¬
schüttert und entsandte sofort einen Ordonnanzoffizier, um
der Bevölkerung des Bezirks seine tiefe Teilnahme anzu¬
zeigen . Auch in den Waudelgängen der Kammer wird das
Ereignis mit großer Teilnahme besprochen . Mau wartet
mit Unruhe auf neue Nachrichten . Der Minister der öffeut-
lichen Arbeiten und der Minister deS Innern haben sich au
die Uuglücksstätte begeben.

ff ßourrieres , 10. März . Da die Stollen eivgestürzt
find, scheiterten bisher die Bergungsversuche. Man sinnt
jedoch auf Mittel , den im Schacht eiugeschlosfenen 1204 Ar¬
beitern Hilfe zu bringen. Zwei Ingenieure wurden fast er¬
stickt zu Tage gefördert und nachdem die Wiederbelebungs¬
versuche gelungen waren, nach Lens gebracht . Eine unbe¬
schreiblich erregte Menge, meist Frauen und Kinder ist im
Schacht 4 augesammelt. Die Minister Dubief und Gavthier»
der Direktor im Arbettsmiuisterium, Lafoud, und der Ordon-
ossizier FalliereS trafen heute abend hier ein und besich¬
tigten den Schacht 4 ; sie werden morgen die Besichtigung
fortsrtzeu . Die BerguugSürbeiteu dauern nachtS noch fort.

ff Lens, 10. März . Mau ist jetzt überzeugt , daß die
Zahl der infolge des Grubenunglücks bei Courteres Erstickten
bezw. Erschlagenen 1219 beträgt.

ff Lens, 11 . März. Die Minengesellschaft läßt eine
Zählung in den von den Mineoarbeitrrn bewohnten Dör¬
fern vornehmen, um die Zahl der fehlenden Arbeiter genau
festzustelleu . Die Minister, die gestern hier etugetroffru
waren, find heute vormittag wieder abgereist.

ff Uaris , 11 . März. Der Präsident des hiesigen Preß-
syndtkats hat heute telegraphisch 5000 Fr . zur ersten Hilfe¬
leistung für die Familien der Opfer von Courrieres abge¬
sandt.

ff Lens, 12 März. Die Minister und der Vertreter
des Präsidenten Fallieres haben dem Präfekten 10 000 Fr.
zur ersten Hilfeleistung überwiesen . Alle Festlichkeiten find
abgesagt und Überall wehen Trauerfahnen . Von den Ret¬
tungsmannschaften haben mehrere, die zu tollkühn vorgingen,
den Tod gefunden . Die Zntageförderung der Leichen, von
denen viele entstellt find , verursacht schreckliche Szenen.

Die Marokko -Konferenz.
* Me «, 10. März. Die „Neue Fr Presse" meldet

aus Algeciras : Obwohl sich die Vertreter Frankreichs gegen
die Beteiligung einer dritten Macht au der Polizei oder
gegen die Ernennung eines GrurralinspektvrS durch eine
dritte Macht noch ablehnend verhalten, hat mau doch den
Eindruck , daß Revoil noch nicht sein letztes Wort gesprochen
hat , und daß über den österreichischen Vorschlag diskutiert
werden wird. Marokko erklärt sich mit dem
österreichischen Vorschlag einverstanden.

* Lou- o«, 10. März . Rouvier soll Radoliu gestern
gesagt haben, der österreichische Plan sei unan¬
nehmbar, da er zu Mißhelligkeiteu mit Spanien führen
würde und Frankreich seine Offiziere nicht unter den Befehl
eines fremden Generals stellen könne . Hinsichtlich der
internationalen Oberaufsicht könne Frankreich nur zugestehen,
daß die Rapporte seiner Offiziere den Mächten auf diplo¬
matischem Wege zugestellt würde». Rouvier sprach übrigens
sehr versöhnlich und stellte endgültige Konzessionen in der
Bavkfrage in Aussicht . Die französischen Delegiertenäußerten
sich ähnlich.

* Algeciras, 10. März. In der heutigen Sitzungwurde
die Bank - und Polizeifrage zur definitiven
Abmachung an die Redaktionskommission
überwiese ». Obwohl zwei Punkte, nämlich die Bank¬
auteile und die Garantien in Bezug auf die Polizei , noch' icht ganz geregelt find , bleibt hinsichtlich einer schlteßlicheu
Verstäadiguug die günstige Auffassung vorherrschend. — Am
Schluß teilte der Herzog von Almodovar mit ; daß er stch
während des Besuches des Königs von Portugal in Madrid
nicht dorthin begeben werde.

ff Algeciras, 10. März . Die heutige Sitzung bot ein
besonderes Interesse durch den versöhnlichen Ton, den alle
«»schlugen , die das Wort ergriffen. Man merkte, daß sich
ein Umschwung vollzogen hat und daß ein großer Schritt
zur Erzielung eines Uebrreivkommens getan ist. Alle find
überzeugt , daß wenn die Bestrebungen, ein Uebereinkommeu
zu erzielen , in demselben praktischen Geist weiter verfolgt
werden , man bald Mittel finden wird, dies endgültig her-
zustellrn.

ff Algeciras, 11. März . Die Erklärung des Botschafters
von Radowitz zur Polizeifroge in der gestrigen Sitzung
lautete : Ich bin in der Lage zu erkläre », daß wir den
Vorschlag des ersten Delegierten Oesterreich -Ungarns im
Prinzip «»nehmen , seine Einzelheiten aber weiterer Er¬
örterung Vorbehalten . Bei diesem Entgegenkommen , durch
das wir einen Teil unserer bisherigen Vorschläge fallen lasse»,
leitet uns die Hoffnung, damit eine allgemeineVerständigung
herbeizuführen.

ff Algeciras, 11 . März. Ueber die heutige Sitzung der
Konferenz wurde eiu amtliches Kommuniques ausgegeben.
Die Konferenz setzte danach in einer Plenarsitzung die Prüf¬
ung des Bavkprojelts fort und beriet über die Bedingungeu,
unter denen die Kapitalsavteile zwischen den sich beteili¬
genden Mächten und dem Konsortium der Bank, welches die
Anleihe von 1904 gezeichnet hat, als Entschädigung dafür
verteilt werden könnte», daß daS Konsortium der Bank sein
Vorzugsrecht in Bezug auf die Anleihe abgetreten hat und
daß vielleicht in ähoucher Weise die Inhaber von Stücken
der Alllethe der Bank ihr Aufsichtsrecht abtretrn könnten.
Die marokkanischen Delegierten hatten hierzu einen Ab-
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kehrenden Hausherrn aozukündigeu pflegte». Die Anna war
eiu stilles , bescheidenes Ding von unendlicherSanftmut, der
gar nichts, so rein gar nichts von dem frohen Uebermut
ihrer Jugendfreundin Regina aas der Posthalterei auhaftete.
Schau in jungen Jahren hatte die Anna die Rolle eines
Hausmüttercheus spielen müssen, denn die von einem argen
Reißen, das ihre armen Hände lähmte, heimgesochte Mutter
konnte sich oft Wochen laug um die jüngeren Geschwister
nicht bekümmern und bei den schmalen Einkünften des Va¬
ters ruhten dann alle Last und alle Sorgen auf Auua 's
jungen Schultern . Als sie selbst heraugewachseu war , ward
rs ja leichter , sie hatte eine große, in ganz Mühlstadt be¬
kannte Geschicklichkeit, mit Nadel und Zwirn uwzugehen,
und da die jüngere Schwester nun im Haushalt mithelfe»
konnte , verdiente Anna im Laufe der Monate noch manchen
Gulden nebenbei mit ihrer Nähterei.

Häufig war sie besonders i« großen Anwesen der Post¬
halteret, wo eS fast jede Woche ein gut Teil Arbeit gab.
Regina hätte ja dariu mitschaffen können, aber sie hatte keine
Last zum Still '

itzen , wie eiu Wirbelwind fuhr die lieber
durch Haus und Garten , und die Eltern ließen die Ver¬
wöhnte, die mit ihrem Schelmenlache» jede Rüge abwies,
gewähren. So kam es denn, daß die SchullehrerS-Auna
still bei ihrer Näharbeit beim weinumrankten Fenster der
Posthalterei saß , während Regina draußen herumwirtschaftete
oder eine Stadtfahrt unternahm , denn mit den Pferden ver¬
stand sie bald besser uwzugehen, wie der beste . Schwager'
im blauen Postillons -Frack.

Der Posthalter Johann Helfenberger hielt trotz all'
seines SelbstbewußtseiuS große Stücke auf die stille, fleißige,
immer willige Lehrerstochter, und diese Wertschätzung be¬
tätigte sich in mancher Wurst aus der berühmte » Räucher¬
kammer der Pösthalterei , auch in einem vollen Moßkrvge
oder gar in einem prächtigen Schinken . Er stellte dann
und wann auch die Arme seiner Regina als Vorbild hin,

Pas die gar nicht weiter übelnahm, aber doch mit der Ge¬
genfrage beantwortete : „Kannst Dir 's denn wirklich und
wahrhaftig denken, Valerie, daß ich vom Morgen bis Abend
so drauf los sticheln sollt ' ? Wo sollt da die Regina Helfen- !
berger bleiben ? Und zwei Schullehrer -Anna 's verdient Mühl¬
stadt gar nicht, die eine ist schon viel zu gut für all di«
wüsten Leut ' ! ' z

Dagegen was nichts zu sage», und so blieb alles wie
es war . Indessen, freute sich der Johann Helfenbergerüber
Anua 'S flinke, geschickte und unermüdliche Hände, so hatten
es seinem Sohne Koorad deren sanfte Züge und treuen
Augen angetan, Pie, Weu» sie nicht auf der Arbeit ruhten,
immer uwherzublicke » schienen, ob nicht Jemand etwas
wünsche. Anfangs war es dem Koorad ja selten, ganz
selten nur gelungen, einen Blick dieser braunen Augen zu
erhaschen , denn die Anna war bekannt dasür, daß sie rs
vermied , jungen Männern ins Gesicht zu blicken ; indessen
war es ihm schließlich doch gelungen. Und weil das gerade
in einem Augenblick gewesen war , in dem ein Scherz Re¬
ginas dir Freundin lachen machte, zeigten sich in Anna 's
Wangen kleine Grübchen, und der Koorad vermeinte , ihm
habe noch kein Mädchen irgendwo so gut gefalle », wie die
Schullehrer-Anna in diesem Augenblick . Sie hatte freilich
sofort bemerkt , wie er sie beobachtet , sie war glühend rot
geworden und hatte die Augen auf ihren Teller , man
saß am Tisch der Posthalterei , gesenkt, aber entgangen war
es ihr doch nicht, daß sie ihm recht, wirklich so ganz von
Herzen gefallen hatte. Und darüber wurde sie noch viel
röter, wie zuvor, daß eS auch den Anderen auffallen mußte,
aber mit Ausnahme der Regina , die schon ihre Studien auf
felbem Gebiet betrieben hatte, dachte Keiner an den wirk¬
lichen Grund.

Seit dem Tage aber war 's zwischen der Schullehrer-
Avna und dem Posthalter - Konrad abgemacht auf Leben
und Sterben , wenn sie sich auch noch kein Wort gesagt

änderungSantrag eingebracht und mau kam dahin überein,
daß das Redaktionskomitee beauftragt werden sollte , eine
Form für die endgültige Lösurg der Frage zu finden.
Die Kovferevz zeigte sich bezüglich des Artikels, welcher
die Einsetzung von Zensoren betrifft, bereit, den Vorschlag
zu prüfe», der dahin geht , dieselben von der Bank von
Frarkreich , der Bank von England, der deutschen
Reichsbank und der spanischen Baak ernennen zu lassen.
Sodann konstituierte sich die Konferenz zu einer Komitee-
fitzuug und fetzte die Prüfung der Frage betr. die Polizei-
Organisation fort . Die marokkanischen Delegierten legten
eine Denkschrift über diese Frage vor, in der ein System
empfohlen wird, wonach die Schaffung einer Polizei durch
den Sultan von Marokko selbst erfolgen soll und zwar in
der Weise, daß dieser eine oder mehrere Nationen frei aoS-
wählt , von deneu er die Instrukteure erbittet, die er für
nötig halten wird. Die Konferenz beschloß , das Redaktiovs-
komitee, dem der erste Sekretär der englischen Delegation
beigegeben wird, mit dem Auftrag zu betrauen , über ein
Projekt auf Grund der von Frankreich bezw . Oesterreich-
Ungarn und Marokko gemachten Vorschläge zu beraten.
Die nächste Sitzung findet Dienstag vormittag statt.

ff Algeciras, 12. März. In letzter Stunde scheinen sich
wieder Wolken über der Konferenz zusammen zu ziehen.
Die Franzosen beharrten in der gestern Vormittag abge-
halteuen Komiteefitzung auf dem Anfpruch. 3 besondere An¬
teile an dem Bankkapital für ihr Konsortium zu erhalten
und verstandensich nicht dazu, dem neutralen Polizeiivspektear
einen Hafen zu unterstellen, obgleich die Mehrzahl der Dele¬
gierten den deutschen Standpuvrt teilt. Die französischen
Delegierten stehen anscheinend unter dem Druck der Presse,
welche am liebsten den Abbruch der Verhandlungen sehe,
sowie der durch die Miuisterkcisis geschaffenen Unsicherheit
ihxer Lage . Nachmittags um 5 Uhr fand riae 2. Kom-
misstoossitzung statt . In der Zwischenzeit wurden die an¬
gelegentlichsten Bemühungen Diskonti Benostas und WhiteS
bemerkt, ihren vermittelnden Einfluß zur Geltung zu bringen.
Auch die Russen scheinen jetzt der Meinung zu seiu , daß
der Zeitpunkt für ein weiteres Nachgebeu Frankreichs ge¬
kommen sei.

Harrdel «»v Verkehr.
-n. Warth , 13. März. Die hiesige Gemeinde erzielte beim Ver¬

kauf von ca. 335 Festmetern Langholz 135°/ , des Revierpreises.
ff Hechingerr OA , Calw , 11. März . Bei einem mehrtägigen

Holzverkauf in den hiesigen Gemeindewaldungen wurden folgerte Preise
erlöst : Für buchenes Scheirerholz 12—18 Mk ., Tannenholz 6— lOMk.
per Raumeter . Für buchene Wellen 15—30 Mk ., für tanncne 8 bis
13 Mk . per 100 Stück.

* Tübingen , 9. März . Fruchtschranne . Dinkel neu 14.70 , 14.45,
14.20 , verkauft 3877 Klo um 415.86 Mk ., ab 4 Pfg ., Haber neu
17.90 , 17.53 , 17.50 , verkauft 5830 Mo um 1019.61 Mk , auf 87 Pfg .,
Gerste 17.90 , 17.83 , 17.50 , verkauft 1569 Mo um 279.78 Mk., auf
35 Pfg . , Weizen 31.60 , verkauft 537 um 115.99 Mk

, * Dußlingen , 8. März ' Der heutige Viehmarkt war sehr stack
befahren . Zugetrieben wurden 196 Ochsen und Zugstiere , 64 Kühe,
45 Kalbinnen und 163 Stück Schmalvieh . Der Handel war durch¬
aus lebhaft . Verkauft wurden 130 Ochsen, 35 Kühe , 30 Kalbinnen,
130 Stück Schmalvieh . Die Preise bewegten .sich bei Mastochsen
zwischen 900 - H60 Mk. , bei Zugstieren zwischen 600 - 800 Mk. pro
Paar . Für Kühe und Kalbinnen wurden bezahlt 375—550 Mk., für
Schmalvieh 80 330 Mk.ffWentlingen , 10. März . Dieser Tage ging die „Schwäbische
Weinstube " hier samt Inventar um die Kaufsumme von 63 000 Mack
in den Besitz des Bierbraueretbesitzers Marquardt , königl . Hoflieferant
in Tübingen , über . Der seitherige Inhaber wird die Wirtschaft unter
dem Titel „Tübinger Hofbräustüble " wciterführen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

!8 SHÄ vor, Mk. 1.10 a«
— fertige Blusen ! — Muster und Auswahlen au jedermann !
Seide « ha « s Weirrbre «« er , Stuttgart , Marienstraße 10.

hatten . Und der Tag kam, wo der Kourad seine Herzaller¬
liebste umarmte, und als er sie auf den roten Mund küßte,
da erschien sie ihm noch tausendmal schöner , als all' die

^ anderen reichen und schmucken Mädel zusammeugeuommeo,
die er sonst kannte , und unter deneu ihm, wie er recht wohl
wußte, die Babette, eine Verwandte aus der Familie der
Mutter , von dieser zur künftigen Frau bestimmt war.

Daß dem so war , wußte natürlich auch die Anna ge¬
rade so gut, wir ganz Mühlstadt , und als bei ihr die erste
Freude über de- Koorad Liebeswerbea vorbei war , kam
ihr die Angst , was aus dieser Neigung werden möchte.
Koorad sprach zwar ganz zuversichtlich , ihm sollte die Braut,
die er selbst sich ausgesucht, Keiner streitig machen , Vater
nicht und Mutter nicht, aber Aona wußte aus ihxrm ge¬
legentlichen Aufenthalt in der Pösthalterei schon, daß mit
Frau Therese Helfenberger schlecht Kirschen essen sei, und
wenn die ihren harten K- Pf einmal aufgesetzt hatte, drang
fie mit ihrem Willen auch durch , mochten gleich Manu und
Sohn dagegen sein.

Ja dieser seiner Lirbessache ließe er stch aber nicht-
kommandieren , erklärte Kourad entschieden, und als Anna
auf das Sündhafte , gegen den Willen von Vater und
Mutter zu handeln, hiuwies, hatte er geantwortet, wenn
Pvei einander so lieb hätten, wie fie beide, daun sei das
keine Sünd'

, sondern eine Sache , au der der liebe Herrgott
seine Freude habe, und womit der zufrieden sei , damit
könnten auch die Eltern ei -iverstruden sein. So war über
das Paar eine feste Beruhigung gekommen , wenn auch der
ganze Kampf um die Einwilligung des Posthalters und
seiner Frau noch ausgekämpft werden mußte, denn das
Einverständnis der beiden jungen Leute war eine große
Heimlichkeit geblieben . Hatte doch der Kourad sogar ge¬
sagt , we m alle Strenge r ssen, verdinge er sich als Brauer
oder alS Knecht . Er verstände seine Sache , uud fie könnten
beide von dem lebe» , was er verdiene. (F . f.)



Das beste , solideste und dauerhafteste
Fahrrad ist und bleibt ein

Gvitzner-
Fuhpim - .

Gritzner-Fahrräder find unübertroffen in Qua¬
lität, feinster Ausstattung und leichtem Lauf.

Alleiniger Vertreter für Altensteig und Um¬
gegend

Willis LLüllsr
Schlosserei n»d Aahread -Reparaturwerkstätte.

Fahrradbeftandteile
sowiefeinstes

Fahrrad-Oel
stets auf Lager.

Der Obige.

Waldpflanzen
namentlich schöue versckulte

Iichten , Jorchen und Weißtannen
sowie alle anderen Sorten

Wade! «nd Kanbhohpftanre«
empfiehlt

OK. HviKl « , Uagotd
Aorstbaumschnlen « nd Samenhandlung^

PveiKnevzeLÄtznr » zn Diensten.
- -

2un iiöfstsliung

(ZK ^ Druek - ^ rbtzitsv
»llvr

swpüsdlt siok äis

V. MmM LMMmi MMkiz
i. . t-Slck.

K. Forstamt Hofftett
Post Teiuach.

Stange«
Verkauf

am SamStag , den 17. März
vorm . 10 /3 Uhr

in Rehmühle auS Hut Agenbach,
Rehmühle uud Aichelberg

1) fichtene
Baust . 510 1 .—III . . Hagst. 430 I.
bis III . , Hopfenst. 1200 I ., 280II ..
1300 IV. und V. , ReSst . 180 I.

2) tannene
Baust . 3000 I—III . , Hagst. 1300
I .—III ., Hopfenst 1800 (mit 500
Fi.) I .—III . , 1780 ( mit 650 Fi.)
IV. und V . , Rebst. 1650 (mit 730
Fi.) I.

Losverzeichnisse unentgeltlich vom
Forstamt, Protokollauszüge gegen
Bezahlung vom K . Kameralamt
Altensteig.

Altensteig

Gemüse uud
Hlumensamen
Steckzwiebel und
Bohnen
in den besten Sorten und

keimfähiger Ware
bringt in empfehlende Erinnerung

Gottfr . Luz
Gärtner.

l t e n ft c i g

E-

S

leichte Rondos -W>
Über beliebte Opernthemas von

: C . T . Brunner , Opus 31 —
für « lavier z« 4 Häude« .

1 . Der Postillon von Lonjnmea «. 2 . Romeo «nd Julie
3 Don Inan . 4. Der Barbier von Sevilla 5. Das

Nachtlager in Granada . 6 . Anna Bolena.
Nr . 1—6 in einem Bande Mk. 1 —

Zu beziehen durch die
W. Rieker 'fche Buchhandlung Altensteig.

A l t e u ft e i g.Ein ordentlicher

Junge
findet Lehrstelle bei

Angnst Seeger
Schrihrnachermeister.

Spielbera.
Eine guterhalterre

Kinspännerchaise
mit neuem Verdeck hat zu verkaufen
oder zu vertausche » ev . gegen ein

Berner-WSgele
Kieuzle , Steiuhaaer.

empfehle billigst
Candis sft . gew

weiß
Dexel

Criftallzucker
C. W . Lutz Nachfolger

Fritz Bühler jc.

Altensteig.

Dmiljsalz
(feingemäht , mitMußdenat. Steinsalz)Mit Asche oder Gips vermischt zurKlee- «nd Gras-Düngung von erfahrene«
Landwirten als ausgezeichnet erprobt
liefert s Mk. 1 frei hier pro Zentner Sack « nd bar
und bittet um wettere Bestellungen für einen dem¬
nächst abgehende« Waggon

C. W. Lutz Nachfolger
_ Fritz Büh ler jr._Altensteig.
Am nächsten Mittwoch , den 14. März

komme ich mit einem Transport großer

ölwei -schweme
ins Gasthaus zum Hirsch . Liebhaber sind freundlich eiageladtv.

Adam Kingenfelder
Schweinegroßhaudlnug Niederlustadt

Verkäufer Knopp.

Als geeignete
rl

Altensteig.

onfirmsüonsgosHenKe

pp
pp

pp
pp

Rssel'r
aalfreier

Gkfnudheits-
Kräuter - Essig.

BesterSPeife n Einmach Esfig.
Mageuleideodeu ärztlich empfohlen.
Nach Belieben mit Wssser zu ver¬

dünne».
Zu haben bei

Fviedv Ad visu.

empfehle ich folgende Bücher:
v . Emil Fromme! : O du Heimatflur
. , , Nach des Tages Last und Hitze
. Cafparie : Der Schulmeister und fein Sohn
, P . Richter : Bannerträger des Evangeliums in der Heiden-
, , „ Welt I . uud II . Band s
„ H . Wießner : „Ein Gefreiter"
» F . Bidlingmaier : Zu den Wunder» des Südpols

s , H. Lauge : Klar zum Gefecht
, „ M. Spörlin : Der Kaiserberger Doktor

C. Winter : Die Himmelsgosse im Mühlental
Dr. W . Basch : Tante Hanna

» . . Lebenserinnerung einerFrühverwaistev. . Licht
, , „ von Oben"

I . Ziegler : Ein Königskmd
. . Wollersdorf fliegender Brief
P . Fleischmann : Das heilige Land in Wort und Bild
Fr . Brunold : . Edle Herzen"
L. Haarbeck . Des Hauses Sonnenschein"
Käthe Dorn : Zwischen zwei Mächten

Ja Mammons Fesseln

Gramoptzone
«nd Musikwerke

h

GesvK F « ij ^ t
Elektrotechniker

Altensteig.
Nagold.

gesucht.
Ein kräftigersoliderJunge findet

bis Georgii Stelle bei
Müller Rapp.

Eia jüngerer

Unecht
findet gutbezahlte Stelle.

Wo ? — sagt
die Red. d. Bl.

Mk . 4 .20
. 4 .20
« 2 .—

2.50
1 .—
1 .—
1 .—
1—
1 .—
1 .80

2.80
1 .80
1 .20
5 .—
2 .50
2 .50
1 . 75
1 . 7L

in einfachster und feinster Ausführung
W. RiekerW Ki>hhaildl »»g

L. Lank.
Altensteig.

Ein guterzogener

Innge
findet eventl.
Stelle bei

auch ohne Lehrgeld

Fr . Flaig
Konditor.

Altensteig.

welcher mit Feldarbeit bewandert ist,
kann inuerhalb 14 Tage » eintreteu
bei

Daniel Lutz.

Ein
ist ein zartes, reines Kestcht , rosiges,
jugendfrischesAussetzern , weiße, sammet¬
weiche Kaut und blerwendschöner Geint.

Alles dies wird erreicht durch:

AkckWstrd-WkMilch-Scist
v. Wergurauu ä- Ko . Wadebeul

mit Schutzmarke : Steckenpferd,
it St . 50 Pfg . bei : Apotheker Schiler.

Mitte
probieren Sie einmal A.
Dieterichs
Methre-Bmbms
in Paketen ä, 10 und 20 Pfg.

Methee-Erttakt
in Flacons L 50 Pfg.

anerkanntvorzüglichstes HauS-
und VorLeugrmgsmittel gegen
Husten, Krampfhnste » ,
Katarrh , Heiferkeit re. —
Zu haben bei Herr»

Ehr . Bnrghard jr.
Fr . Flaig , Conditor

« ltenNeig.

vom Selbstgeber bei mo¬
natlichuudvierteljährlicher
Ratenrückzahlung. Nach¬
weislich coulauteste Be¬

dingungen, viel Dankschreiben . Schle-
vogt Berlin Roseuthalrrstr . 11/12.

Beste

Vrslin-
Suiten

empfiehlt die
W . Rieker 'fcheBuch- uud

Schreibwarenhaudluug.
Gestorbene.

Freudenstadt : Emilie Weber, geb. Trost
49 Jahre.

Calw : Anna Böckle , geb . Kübler.
Ludwigsburg : Ludwig Ltndcnberger, Pri¬

vatier, 85 Jahre.
Saulgau : Albert Haller, Bauführer.
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